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Deutſchland. 


Berlin, 2. Jull. Bereits wird von Wien 
aus der Inhalt des neuen Rothbuchs milgetheilt, in 
dem bekanntlich Grof Beuſt eine Darlegung der aus- 
wärtigen Beziehungen ſeiner Regierung zu geben pflegt. 
Dasſelbe wird ſich nach den vorliegenden Mittheilungen 
vorzugsweiſe mit dem griechiſch⸗türkiſchen Konflikt be⸗ 
Anf die deutſchen Angelegenheiten ſollen ſich 
nur zwei Noten bezlehen: eine an die öſterreichiſchen Ver⸗ 
treter in München und Stuttgart gerichtete Note, worin 
die Politi des öſterreichiſchen Kabinets in Bezug auf 
die Südbundsfrage mit Beſtimmtheit als eine Politik 
der Enthaltſamkelt bezeichnet wird, urd dann als Nach⸗ 
trag zu dem offiziöſen Federkrieg zwiſchen Berlin und 
Wien eine Note des Fürſten Metternich in Paris, worin 
ſich derſelbe gegen die Inſinuation verwahrt, daß er die 
franzöſiſche Preſſe im Sinne einer gehäſſigen Agitation 
Ob die De- 
peſchen in der belgiſch-franzöſiſchen Eifenbahn-Angelegen- 
heit veröffentlicht werden, iſt nach dieſen Mitthellungen 
Die betreffenden Mittheilungen der 
Blätter ſcheinen darauf berechnet, im Voraus die Ent- 
baltſamkeit und Selbſtverleugnung des Grafen Beuft 
ins rechte Licht zu ſtellen und andererſeits die Aufmerk- 
ſamkelt Europas auf das neue Rothbuch zu richten. 
Es iſt zu vermuthen, daß das Rothbuch der Preſſe den 
nöthigen Stoff zur Ausfüllung der Saison morte 


ſchäftigen. 


gegen dle preußiſche Regierung beeinfluſſe. 


noch nicht bekannt. 


liefern wird. — Auch die „Deutſche Allgemeine Ztg.“ 
verurtheilt in einem Leltartikel die Depeſche des Grafen 
Beuſt in dem belgiſch-franzöſiſchen Streit. 
iſt in dem betreffenden Artikel die Bemerkung, daß die 
Depeſche, wenn darin an Stelle der Worte Belgien 


würden, recht wohl etwa am 1. Mal 1866 an 
damaligen ſächſiſchen Miniſter des Auswärtigen 


Eee hätte gerichtet werden können. Es hieße 
e für Sachſen von Nutzen ſein, 


wenn ts fi für alle Fälle das Wohlwollen eines 


Nachbarſtaaes ſicherte, welcher wegen ſeiner geographi- 
ſchen Lage berufen iſt, ein gefährlicher Feind oder treue 
Beſchützer zu werden“ und „die ſächſiſche Regierung 
und das ſächſiſche Volk würden klug handeln, wenn fie 
ſich nicht länger den Abſichten der preußiſchen Regierung 
verſchließen und ein Mißtrauen äußern wollten, welches 
die guten Beziehungen beider Länder ſtöre.“ In der 
That die Annalogie iſt frappant, kann man mit der 
„Deutſch. Allgem. Ztg.“ ausrufen. — Um allen Kon- 
jefturen vorzubeugen, muß im Voraus bemerkt werden, 
daß die Hieherkunft unſerer Geſandten in Florenz, des 
Grafen Braſſier de St. Simon und die des italieni⸗ 
ſchen Geſandten am hieſigen Hofe des Grafen Launay 
nach Florenz keine beſondere politiſche Bedeutung haben. 
Graf Braſſier de St. Simon welcher fi) bekanntlich 
direkt von Konſtantinopel nach Florenz begeben, iſt nun⸗ 
mehr hierher gekommen, um ſich in ſeiner neuen Eigenſchaſt 
hier vorzuſtellen. — Der Geh. Ober-Reg.⸗Rath Wagener 
wird während der Abweſenheit des Wirkl. Geh. Dber-Reg.- 
Raths Wehrmann die Arbeiten desſelben übernehmen. 
— Ueber den Stand des Typhus in Oſtpreußen ſind 
neue günſtige Nachrichten hier eingegangen. Es iſt in 
der erſten Hälfte des vorigen Monats eine erhebliche 
Beſſerung eingetreten: Der Krankenbeſtand hat um 67 
Perſonen abgenommen und in dem Kreiſe Goldapp, 
Aletzko, Lößen, Gumbinnen und Ragnit ſcheint der 
Typhus ganz erloſchen zu ſein; in den meiſten übrigen 
Kreiſen beträgt die Zahl der Typhuskranken 2— 16, 
in den Kreiſen Johannisburg und Heydekrug 32 und 
, gegen 67 und 93 im vorigen Monat. Eine Zu⸗ 
nahme der Krankheit hat nur im Kreiſe Niederung 
Nattgefunden und zwar in Folge von Anſteckungen aus 
dem Kreiſe Heydekrug. Im Uebrigen iſt der Geſund- 
heltszuſtand befriedigender, als während der ganzen 
Dauer der Epidemie, namentlich iſt auch der Geſund⸗ 
heſtszuſtand der beim Bau der Thorn-Inſterburger Eijen- 
bahn beſchäftigten Arbeiter günftig. 

Berlin, 3. Jull. Se. Maj. der König nahm 
geſtern Vormittags nach einer Promenade durch den 
Park von Babelsberg Meldungen, ſowie die Vorträge 
des Polizei-Präfidenten v. Wurmb, des Geh. Hofrathes 
Bord, des Haus miniſters v. Schleinitz, des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs v. Thiele entgegen und empfing den ruſſiſchen 
General v. Todleben, den Reiſenden Gerhardt Rohlfs ꝛc. 
Mit einer Einladung zur Tafel waren beehrt der Gene⸗ 
ral v. Todleben, der Hausminiſter v. Schleinitz nebſt 
Gemahlin, der Flügeladjutant Major Prinz Anton Rad⸗ 
will nebſt Gemahlin ꝛc. Abends fand auf Schloß 
Babelsberg Theegeſellſchaft ſtatt. 

— Der König hat dem oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 


{ Megiment Nr. 1, deſſen Chef der Kronprinz iſt, zu 


Inttreſſant 


Frankreich die Worte Sachſen und Preußen ge- 


und die Spitzen der Behörden ihm vor. 


Theater. 


Stettiner 


Abendblatt. 


Offiziere placirt werden ſoll. 


Potsdam, 1. Juli. 
ein hochverdienter Offizier, geſtorben. 


Potsdamer Kirchhofes aus auf demſelben ſtatt. 


des Regiments in der Loge zum Todtenkopfe und Phönir. 


das Regiment auf dem Schloßhofe (Parade-Anzug). 
Halb 10 Uhr Parade auf Herzogsacker. . 
turnen und Bajonettfechten daſelbſt. Halb 1 Uhr ge⸗ 
meinſchaftliches Eſſen der Mannſchaften auf dem Ka⸗ 
ſernenhofe. 3 Uhr Feſtdiner bei Sr. Königlichen Hoheit 
dem Kronprinzen im Moskowiterſaale des Königlichen 
Schloſſes, wozu der hohe Chef des Regiments an die 
zur Feier Erſchlenenen beſondere Einladungen ergehen 
läßt. 8 Uhr Feuerwerk auf der großen Kaſerne. 
Sonntag, 4. Juli, 9 Uhr, Gottesdienſt des Regiments 
in der Schloßlirche. 
in der Königshalle. 

Königsberg i. Pr., 2. Juli. 
prinz iſt heute Nachmittags mit dem Courier 
behalten hier angekommen. Nachdem er auf dem Per- 
ron des Bahnhofs von den Offizieren ſeines Regiments 
(1. oſtpreußiſches Grenadier-Regiment Nr. 1) empfan- 
gen war, ſtellten ſich im Warteſalon die Generalität 
Vom Ober- 
präſidenten von Horn, dem kommandirenden General 
v. Manteuffel und dem Gouverneur der Stadt, Her- 
warth v. Bittenfeld, begleitet, fuhr er alsdann nach dem 
Schloſſe, wo er ſich das Offizierkorps ſeines Regiments 
vorſtellen ließ. Während der Fahrt wurde er von 
der überaus zahlreich verſammelten Vollsmenge mit En- 
thuſiasmus begrüßt und erwiederte die Grüße mit freund⸗ 
lichem Dante. 

— Der Kronprinz befand ſich heute zum Diner 
bei dem kommandirenden Gencral. Abends findet ein 
kameradſchaftliches Zuſammenſein in der Loge „Zum 
Todtenkopfe“ ſtatt. Der Kronprinz beſucht dann das 
Um 10 Uhr großer Zapfenſtreich vor dem 
Schloſſe. Den Soldaten wird ein großes Konzert am 
Schloßteiche, gegeben. Die Stadt prangt im herrlichſten 
Fahnen- und Blumenſchmucke. 

— Die Kronprinzeſſin hat dem oſtpreußiſchen 
Grenadier⸗Regiment Nr. 1 eine prachtvolle Fahne über- 
reichen laſſen. 

Altona, 2. Juli. Sr. Maj. Jacht „Grille“ 
verläßt Dienſtag den Hafen, nimmt in Geeſtemünde die 
Kronprinzliche Familie auf bringt dieſelbe von dort nach 
Norderney. 

Oderberg, 2. Juli. In einem Steinkohlen⸗ 
werke in Karwin kamen geſtern durch Exploſion ſchla⸗ 
gender Wetter 119 Menſchen ums Leben. 

Dresden, 1. Juli. Der ſächſiſche General- 
ſtabs⸗Bericht über den Feldzug von 1866 iſt nun er- 
ſchienen (Rommiſſions Verlag von Karl Höckner in 
Dresden, Preis 2 Thlr. 20 Sgr.) und führt den 
Titel: „Der Antheil des Königl. ſächſiſchen Armee⸗ 
Korps am Feldzuge 1866 in Oeſterreich. Bearbeitet 
nach den Feldalten des Generalſtabes.“ — Wir theilen 
hier zunächſt das „Vorwort“ des Werkes mit; das⸗ 
ſelbe lautet: 

„Die nachfolgenden Blätter verdanken ihre Ent⸗ 
ſtehung dem vielfach ausgeſprochenen Wunſche der An- 
gehörigen des ſächſiſchen Armeekorps, über die Betheili- 
gung des letzteren am Feldzuge 1866 in ähnlicher 
Weiſe eine Spezialgeſchichte zu erhalten, wie dieſe von 
den Generalſtäben der übrigen in jenen Krieg verwickelt 
geweſenen Armeen bereits geliefert worden iſt. Es iſt 
deshalb verſucht worden, unter ſtrenger Feſthaltung des 
rein militäri chen Standpunktes mit Benutzung der eige⸗ 
nen Feldakten, jo wie der von preußiſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Seite veröffentlichten Darflellungen eine Feld⸗ 
zugsbeſchreibung zu geben, in der ſich vom Hintergrunde 


Der K on 


eines allgemeinen Bildes die Details der das ſaͤchſiſche auf die letztere zurückzuziehen. Die Modalitäten des ſich ſchnell und die befriedigten Maſſen ſtrömten in 


Königsberg, 30. Juni. Das Feſtprogramm 
zur Jubelfeier des Königlichen 1. oſtpreußiſchen Gre⸗ 
nadier-Regiments Nr. 1 Kronprinz lautet: Freitag, 2. 
Juli c., Abends 8 Uhr, kameradſchaftliche Zuſammen⸗ 
kunft und Souper der früheren und jetzigen Dffiziere 


Sonnabend, 3. Juli c., halb 9 Uhr, verſammelt ſich 
11 Uhr Preis- 


Sonnabend, 3. Juli 


feinem 250 jährigen Stiftungsfeſte das Bild des Herzogs 
Karl von Mecklenburg⸗Strelitz, der einſt Chef des Regi⸗ 
ments war, geſchenkt und beſtimmt, daß ſolches an dem 
Feſttage zugleich mit dem Porträit der früheren Chefs 
und des Kronprinzen in dem Verſammlungszimmer der 
Gleichzeitig iſt zur Er⸗ 
innerung an den Ehrentag des Regiments ein Schlach⸗ 
tenbild von Rechlin, „Gefecht bei Goldberg am 23. 
Auguſt 1813“, nach Königsberg geſandt, um an den 
feſtlichen Tagen eine angemeſſene Aufſtellung zu finden. 
In Potsdam ift vor⸗ 
geſtern der General der Infanterie z. D. v. Werder, 
Die Beerdigung 
findet morgen früh 9 Uhr. von ber Leichenhalle des 


2 Uhr kameradſchaſtliches Diner Getreu dem eingenommenen Bundesſtandpunkt ging! erfennt in dieſer Anordnung die Abſicht, den Els. 2 
3 die Anſicht der ſächſiſchen Regierung dahin, bei einem beſtand der Armee auf das Aeußerſte zu beſchränken. 


Zeitung 


Preis für Preu den mit Frauen⸗Zeitung 
viertel 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


Anzeiger. 


1869. 


Marſches, der nach dem Wunſche des öſterreichiſchen 
Armeekommandos ein möͤglichſt ſchnelles und intaktes 
Heranziehen der ſächſiſchen Streitkräfte an die Nord⸗ 
armee bezweckte, wurden ungefähr eine Woche vor dem 
Ausbruche der Feindſeligkeiten mit dem nach Dresden 
abgeſandten öſterreichiſchen Generalmajor Baron von 
Ningelsbeim vereinbart. 

Weimar, 1. Juli. In den letzten Tagen 
weilte zum Beſuch der großherzoglichen Familie in Et⸗ 
tersburg der Großfürſt Nicolaus von Rußland, Sohn 
des Großfürſten Konſtantin. Schon in den nächſten 
Tagen ſteht die Auflöſung des dortigen Hoflagers bevor, 
da die Frau Großherzogin nunmehr die Reiſe auf ihre 
ſchleſiſchen Beſitzungen antritt, während der Großherzog 
ſich, wie man hört, nach England zu begeben gedenkt. 

Weimar, 2. Jull. Die von den deutſchen 
Biſchöfen beabsichtigte Zuſammenkunft wird nach einer 
der „Weimariſchen Zeitung“ von zuſtändiger Seite zuge⸗ 
gangenen Mittheilung Mitte September in Fulda ſſtatt⸗ 
finden. Gegenſtand der Verhandlungen wird ausſchließ⸗ 
lich das ökumeniſche Konzil jein. 


Armeekorps berührenden Begebenheiten abheben. Neben 
dem Einblicke in das allgemein Operative ſoll jede 
Truppe den Antheil finden, der ihr ſelbſt an der Ge- 
ſchichte jener denkwürdigen Zeit zufiel. Eine Bereiche⸗ 
rung der Kriegsgeſchichte im weiteren Sinne iſt nur in 
untergeordneter Weiſe zu erwarten. Die vom K. K. 
öſterreichiſchen Generalſtabe herausgegebene Schrift: 
„Oeſterreichs Kämpfe im Jahre 1866“ beſpricht be- 
reits ſo ſachgemäß und eingehend auch die Betheiligung 
des ſächſiſchen Armeekorps an demſelben, daß die hier 
folgenden Mittheilungen lediglich als ergänzende Beiträge 
zu jenem trefflichen Werke angeſehen werden können. 
Der Politik iſt nur in ſo weit gedacht worden, als 
zum Verſtändniß der einleitenden Begebenheiten noth- 
wendig erſchien. Möchten dieſe Blätter, deren Ab- 
faſſung vom Streben nach Wahrheit und Unparteilich- 
keit geleitet war, den allein beabſichtigten Zweck erfüllen, 
in dem Armeekorps die Erinnerung an eine zwar 
prüfungsreiche, aber mit Ehren beſtandene Zeit feſtzu⸗ 
halten.“ 

Hierauf giebt die „Einleitung“ einen zuſammen⸗ 
gedrängten Abriß der politiſchen Situation unmittelbar 
vor Ausbruch des Krieges. Insbeſondere werden als 
geringfügig die Maßregeln hervorgehoben, welche ihrer⸗ 
zeit im Auslande als „Rüſtungen“ Sachſens angeſehen 
und als den Krieg provocirend bezeichnet wurden. Nach- 
dem alle Ausſichten auf eine friedliche Beilegung der 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich ſchwebenden Differenzen 
geſchwunden und die definitive Ordre zur Mobilmachung 
der ſächſiſchen Armee am 20. Mai 1866 erfolgt war, 
wurde der Konzentrirungspunkt in Erwägung gezogen, 
worüber der Bericht Folgendes ſagt: F 


riſche Kurier meldet, iſt wider den katholiſchen Pfarrer 
Mahr in Elermannſtadt wegen Uebertretung des Verelns⸗ 


Fürſten Hohenlohe eine 


Ausland. 


der Kriegeminiſter die Vertheilung von Militär-Effekten 
an diejenigen Soldaten, welche auf ein halbes Jahr 
beurlaubt werden können, ſuspendirt habe. Das Blatt 


— Auf der Fahrt nach Beauvais am 
Sonntag joll der Katjer ſehr leidend geweſen ſein; 
ſpricht von einer ſtarlen Ohnmacht. Wie es heißt, 
er dieſes Jahr das Bad von Plombières beſuchen. 
Heute war im Schloß von St. Cloud Minſſterrath. 
Breit, 2. Juli. Kapt. Osborn telegraphirt an 
Julius Reuter: Mittwoch früh wurde der Fehler am 
Kabel entdeckt; da plötzlich ein heftiger Wind auftrat, 
war man genöthigt, das Kabel zu durchſchne den und 
an Bojen zu befeſtigen. Jetzt iſt das Wetter ſchön, 
das Kabel wieder aufgenommen und Alles geht gut. 
London, 30. Juni. Der Vicekönig von 
Egppten wird morgen früh, alſo nach neuntägigem Auf⸗ 
enthalte, England wieder verlaſſen und ſich zunächſt nach 
Brüſſel begeben. Den kommendeu Sonntag gedenkt er 
in Paris einzutreffen und den Tag über dort zu ver⸗ 
bleiben. Das geſtrige Programm beſtand blos aus dem 
Feſte im Kryſtallpalaſte, zu welchem über 33,000 Per- 
ſonen nach Sydenham hinausgefahren waren — eine 
hübſche Zahl, wenn man bedenkt, daß das Eintritts 
geld auf 6 Sh. (1 ¼ Thlr.) feſtgeſetzt war. Um die 
Mittageſtunde ſchon war die Landſtraße von dem Weſt⸗ 
ende der Hauptſtadt nach Sydenham mit glänzenden 
Equigagen gefüllt, da man voraus wußte, daß die 
Königl. Familie nebſt ihrem Gaſte dieſen Weg einſchla⸗ 


Kampfe zwiſchen Preußen und Oeſterreich, wenn irgend 
möglich, nicht für den einen oder anderen Theil Part 
zu ergreifen, ſondern die Armee aus dem Lande zu 
ziehen und an die der übrigen Mittelſtaaten, insbeſon⸗ 
dere Baierns, anzuſchließen und dem Bunde zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Doch ſollte dies, falls Preußen ohne 
Kriegserklärung in Sachſen eingerückt wäre, zur Wah⸗ 
rung der politiſchen wie militäriſchen Ehre unter vor⸗ 
heriger Annahme eines Zuſammenſtoßes mit den Waffen 
geſchehen. Militäriſch betrachtet wäre hiernach eine Auf- 
ſtellung in der weſtlichen Landeshälſte, ctwa zwiſchen 
Chemnitz und Zwickau, angezeigt geweſen und wurde 
in der That von dieſem Geſichtspunkte aus Anfang 
Mai zur Anlegung eines großen Militärmagazins zu 
Annaberg geſchritten, hier auch eine Pofition ermittelt, 
welche der Armee — falls ihr der direkte Abzug nach 
Hof in Baiern verlegt worden wäre — den Rückzug 
über Karlsbad und Eger geſtattet hätte. Inzwiſchen 
tauchten gegen die Konzentrirung der Armee in der an- 
gedeuteten Gegend bald erhebliche Bedenken auf. Eines- 
thells zögerte Baiern, einen kriegsbereiten Kern von 
Streitkräften, auf den man ſich mit einiger Sicherheit 
hätte zurückziehen können, in der Nähe der ſächſiſchen 
Grenze aufzuſtellen; andererſeits erfuhr man, daß der 
Transport namhafter preußiſcher Streitkräfte vom Rheine 
in die Gegend von Zeitz und Weißenfels bevorſtehe, gen würde, und die nach dem Kiyſtallpalaſte führenden 
wodurch der Marſch aus dem Erzgebirge nach Baiern Eiſenbahnen beförderten in einer Anzahl von Sonder- 
ernſtlich bedroht, wenn nicht ganz unmöglich gemacht zügen die Maſſen derjenigen, welche ſich den Luxus einer 
werden konnte. Dieſe Erwägungen militäriſcher Art Fahrt zu Wagen nicht geſtatten konnten. Vor 3 Uhr 
führten zu dem Schluſſe, daß die ursprünglich beab- Nachmittags — um welche Stunde man den Vice⸗ 
ſichtigte Aufſtellung im Erzgebirge zu gefährlich ſei; könig erwartete — war das Mitteltranſept des Palaſtes 
überdies beraubte fie zugleich die Armee des letzten dicht beſetzt; Sir Michael Coſta nahm feinen Sitz vor 
übrigbleibenden Auswegs auf die in Mähren ſich ſam- dem Dirigentenpulte ein und das Konzert begann, ohne 
melnde öͤſterreichſſche Nordarmee. Man entſchied ſich daß die Hoflogen beſetzt geweſen wären. Kurz vor 
daher für die Konzentrirung bei Dresden. Sie gewährte ſechs Uhr langten die Hofwagen an, deren erſter die 
den Vortheil, für den Fall einer Invaſion das Land beiden Söhne des Vicekönigs (der dritte Tuſſun Paſcha 
und deſſen Hauptſtadt nicht von vorn herein ganz preis- iſt unwohl), der zweite den Vicekönig ſelber brachte. 
geben zu müſſen, die Bergung des Staatseigenthums Von den Direltoren des Palaſtes am Eingang ewpfan⸗ 
leichter und ſchneller bewerfftelligen zu können, geftattete gen, begaben fie fi in die Königliche Loge, woſelbſt 
endlich unter allen Umſtänden einen ungefährdeten ge- Ismael Paſcha zwiſchen dem Prinzen und der Prin- 
raden Rückzug nach Böhmen und von hier durch einen zeſſin von Wales Platz nahm. Da Chor und Orcheſter 
Flankenmarſch entweder die Vereinigung mit der baieri- gerade in der Aufführung des „Sanctus“ aus Men- 
ſchen oder öſterreichiſchen Armee. Ein dauerndes mili- delsſohns „Elias“ begriffen war, ſcheiterte der Verſuch 
täriſches Auftreten in Sachſen ſelbſt war nicht beab- einer anſehnlichen Minorität, dieſe Gelegenheit zu einer 
ſichtigt, da der Verſuch hierzu das Land unnütz den Ovation zu benutzen. Aber aufgeſchoben war nicht 
Unbilden des Krieges ausgeſetzt hätte, ohne einen Er- ‘aufgehoben, denn während die Königlichen Gäſte nach 
folg zu verſprechen. Als in den erſten acht Tagen des Beendigung des Konzertes von dem Herzoge von Suthrr⸗ 
Monats Juni die politiſchen wie militäriſchen Verhält- land mit einem Diner bewirthet wurden, faßten etwa 
niſſe ſich endlich dahin beurtheilen ließen, daß ein mili- fünſtauſend Neugierige von der Loge Poſto und gaben 
täriſcher Anſchluß Sachſens an die Mittelſtaaten zur ihre Ungeduld durch anhaltendes Hurrahrufen und Stam- 
Unmöglichkeit geworden war und nur die Wahl blieb, pfen mit Stöcken, Regenſchirwen und Füßen zu erkennen. 
bei einer Kriegserklärung Preußens entweder allein zu Als der „Löwe“ des Tages dann in Begleitung ſeiner 
ſiehen oder ſich der öſterreichiſchen Norxarmee anſchließen Wirthe an der Brüftung der Loge erſchien, wurden die 
zu müſſen, ward der definitive Entſchluß gefaßt, ſich Zurufe noch lauter als zuvor; dann leerte der Palaſt 


Regensburg, 30. Jun. Wie der „Bale⸗ 3 


geſetzes eine Unterſuchung im Gange; wider ebenden⸗ 
ſelben iſt wegen Beleidigung des Miniſterpräſidenten 
Kriminalunterſuchung eingeleitet. 


En 


Paris, 1. Jull. Die „Preſſe“ meldet, daß 
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Anfang nahm. Dies dauerte bis gegen Mitternacht, im Hafen ſind feſtlich geflaggt. Auch in den ſämmt- ins Auge geſt aten Momente werden einleuchtend ſein, 
wo der Vicekönig und die Mitglieder der Königl. Fa- lichen Lokalen vor den Thoren der Stadt finden heute] wie zweckmäßig die Erbauung eines Petroleum-Lager- 
milie, ſowie das Publikum ihre Heimreiſe antreten. Abend Feſtlichkeiten, im Garten des Schützenhauſes] Schuppens if. In welcher Weiſe nun die Erbauung 
Kragujevatz, 2. Juli. In der heutigen großes Militär-Konzert der Stöveſand'ſchen Kapelle ſtatt. bewerkſtellgt wird, ob von der Kaufmannſchaft ſelbst, 
Sitzung der Skupſchtina legte der Minifter des Innern — Am Montag beginnt die 3. diesjährige Schwur⸗ oder durch Aktienzeichnung, oder in Verbindung mit dem 
den Entwurf einer neuen Verfaſſung vor. Der Mini- | gerichtöperiode unter dem Vorſitz des Herrn Kreisgerichts- | Magiftrat, das Alles laſſen wir dahin geſtellt fein und 
ſter gab zugleich Erläuterungen, welche von dem . Herzbruch. Als Beiſitzer fungiren die Herren: wird auch dies von den kompetenten Repräſentanten 
Kreisgerichts⸗Räthe Vogt und Arntz, Kreisrichter |jchon nach jeder Richtung hin relflich erwogen werden. 
v. Rönne und Aſſeſſor Protzen. Zur Verhandlung] Unſere Stadt, die ſtets das Gute, Gemeinnützige und 
kommen folgende Anklagen: am 5. wider den Arbeiter | Zweckentſprechende mit Bereitwilligkeit gefördert hat, wird 
Ludwig von hier wegen Urkundenfälſchung, wider die auch hierzu einen geeigneten, abgelegenen und paſſenden 
Arbeiter Heubner uud Freyenwalde zu Bredower Antheil Platz überweiſen, der dieſem erfordernden Bedürfniß 
wegen ſchweren Diebſtahls und den Eigenthümer Fröh⸗ vollſtändig genügen wird. 
ling daſelbſt wegen Hehlerei; am 6. wider den Poſt⸗ : W A  —— 
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beifällig aufgenommen wurden. Es wurde darauf ein 
Ausſchuß zur Berathung und Berichterſtattung über 
den Entwurf niedergeſetzt. Derſelbe räumt der Skup⸗ 
ſchtina gleichen Antheil an der Regierungsgewalt ein, 
wie der Krone. 

Belgrad, 2. Juli. Die Gemeindevertretung 
hat der Skupſchtina eine Zuſtimmungs⸗Adreſſe überſandt. 


Gartenanlagen, woſelbſt das prächtige Feuerwerk ſeinen der öffentlichen, ſowie viele Privatgebäude und die Schiffe höhere Fracht und Proviſion erheblich vertheuert. Diefe 


In derſelben wird die Nothwendigkeit einer neuen Ver- 
faſſung, ſowie die Nothwendigkeit, die Regentſchaſt zu 
unterſtützen, anerkannt. 
Pera, 25. Juni. Die Nachricht von einem 
Proteſt der Pforte gegen das Vorgehen des Vicelönigs, 
welche nur als ein Gerücht in diplomatiſchen Kreiſen 
umlief, hat ſich jetzt vollkommen beſtätigt. Ali Paſcha 
2 theilte zu Anfang dieſer Woche den verſchiedenen Ge- 
ſandten mündlich den Inhalt der Note mit, welche an 
die türkiſchen Vertreter im Ausland ergangen. Die 
Pforte mißbilligt in ganz entſchiedener Weiſe die vom 
Vlcekönig ergriffene Initiative, um die Gegenwart der 
Herrſcher Europas bei der Eröffnung des Suez⸗Kanals 
5 zu veranlaſſen, und erklärt die Einladungen für ungül- 
tig. In gleicher Weiſe desavouirt ſie die Verhandlun⸗ 
gen, welche Nubar Paſcha zum Abſchluß eines Handels- 
vertrags zwiſchen Egypten und den Mächten und zur 
Neutraliſirung des Kanals angeknüpft hat, da fie dem 
5 Ferman zuwiderlaufen, der die Regierung Egyptens 
Mehmed Ali und ſeiner Familie überträgt. Die Pforte 
1 proteſtirt demgemäß gegen die Haltung des Vicelönigs 
und ſeines Miniſters, da ſie die Bedingungen verletzt, 
J unter denen er ſein Lehen beſitzt, und erinnert gleich- 
zeitig die Mächtee an das Recht des Sultans, unter 
1 dieſen Umſtänden die Abſetzung des Uebertreters vorzu⸗ 
. nehmen. Eine Abſchrift dieſes Dokuments iſt auch dem 
Vicekönig von Egypten zugeſchickt worden. Man be- 
hauptet: der Vicekönig werde in Folge dieſer Note von 
ſeiner Rückkehr auf den Bosporus Abſtand nehmen. 
Mit Rückſicht auf die zunehmende Bedeutung der Inſel 
Kreta nach der Eröffnung des Suezianals beabſichtigt 
die Pforte in der Bucht von Suda ein Arſenal erbauen 
laſſen, und die Zahl der in den kretiſchen Gewäſſern 
ſtationirten Kriegsſchiffe zu verdoppeln — eine Maß⸗ 
regel, welche ganz vorzüglich gegen den Vicekönig ge- 
richtet if. — Das Projekt, die Chriſten der Türkei 
auch zum Militärdienſt heranzuziehen, wird noch weiter 
berathen. Man beabſichtigt in den Provinzen aus ihnen 
Art von Nationalgarde zu bilden, welche nur im 


5 


En 


Eee 


f ich der Provinz zur Verwendung kommen ſoll zur 
Aufrechthaltung der Sicherheit, zum Garniſonsdienſt und 
zur Verfolgung der Räuber. Die Frage: ob ſie von 

chriſtlichen oder türliſchen Offizieren befehligt werden jol, 
iſt noch offen gelaſſen. Für die öͤſtlichen Grenzprovin⸗ 
zen, welche beſonders von den Kurden zu leiden, dürfte 
die Maßregel von beſonderer Wichtigkeit ſein, und viel 
dazu beitragen, die Auswanderung der Armenier nach 
Rußland hintan zu halten. 

Athen, 28. Juni. Am 13. wurde der ſehr 
geſchätzte Bankgouverneur J. Stavros, der erſte, viel- 
leicht der einzige bedeutende Finanzmann Griechenlands, 
unter großer Bethelligung der Bewohner begraben. Am 
ſelbigen Tage kam König Georg von Corfu hierher, 
um geſtern die Kammern zu eröffnen; er wird übri- 
gens morgen oder übermorgen nach den ionijchen In- 
ſeln zurückkehren, weil die Ent indung der Königin Olga 
nahe bevorſteht. (Dieſelbe iſt am 24. von einem zwel⸗ 
ten Sohn, der, wie telegraphiſch gemeldet, Georg ge- 

f nannt wird, entbunden worden.) Die Thronrede war 

7 ſehr lang, dafür aber völlig farblos. lieber den Gang 

der nächſten Seſſion zu reden, wäre völlig müßig. 

Sehr zufrieden iſt man mit der Ernte; das ſchon ge- 

heimſete Getreide iſt ſo reicher Segen, daß ihn die 

Scheuren kaum faſſen; auch Olivenbaum, Korinthe und 
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Expedienten Borkowsly zu Grünhof wegen Unterſchla⸗ 
gung ihm amtlich anvertrauter Gelder und den Arbeiter 
Drews zu Bredow wegen Diebſtahls; am 7. wider 
den Koloniſten Baum und den Eigenthümer Schwahn 
zu Friedrichsdorf ſowie den Schiffsarbeiter Zieſe von 
hier wegen Meineids, reſp. Verleitung dazu; am 8. 
wider den Kommiſſionär Drews von hier wegen Wech- 
ſelfälſchung ſowie wider die Arbeiter Schröder aus La⸗ 
bes und Kluck aus Kronheide wegen Diebſtahls; am 
9. wider den Briefträger Salomon von hier wegen Un- 
terſchlagung ihm amtlich anvertrauter Gelder; am 10. 
wider den Knecht Treptow zu Nadrenſe wegen Mein- 
eids und die Arbeiter Weinheubel aus Schwankenheim, 
Wichert und die unverehelichte Timm aus Kl.⸗Stepenitz 
wegen Diebſtahls. 

— Die Sommerferien des „Konſervatoriums der 
Muſik“ haben heute begonnen und währen bis zum 2. 
Auguſt. — Ebenſo beginnen heute die Ferien in den 
ſämmtlichen Schulen. 

— Da das Generalpoſtamt dringend wünſcht, 
daß der nicht unbedeutende Vorrath der früheren preu- 


ßiſchen Franco-Couverts, à 2 Sgr., allmälig verkauft 


werde, jo iſt den Poſtanſtalten empfohlen, das Publi- 
kum auf das Vorhandenſein dieſer für mehr als 1 
Loth ſchweren Briefe verwendbaren Couverts aufmerkſam 
zu machen. 

— Der Kreis richter Krech in Tribſees if an 
das Kreisgericht in Greifswald verſetzt. Zn Kreisrich- 


tern find ernannt: Der Amtsgerichts-Aſſeſſor Richard 


in Hannover bei dem Kreisgericht in Stralſund; der 


Gerichts⸗Aſſeſſor v. Corswant bei dem Kreisgericht 


in Greifswald, mit der Funktion als Kreisgerichtskom⸗ 
miſſar in Grimmen und der Gerichts-Aſſeſſor Dr. 
Barkow bei dem Kreisgericht in Bergen. 


— In der geſtrigen Sitzung der Abtheilung für 
Straſſachen iſt der frühere Böltcherlehrling Lappert 
aus Stargard, welcher, wie gemeldet, dem Apminiſtra⸗ 
tor des Vorwerkes Buchholz vor Kurzem eine Summe 
von 760 Thlr. entwendet hatte, mit dem größten Theil 
des Geldes aber auf dem hleſigen Bahnhofe abgefaßt 
wurde, wegen dieſes Diebſtahls zu 1 Jahren Ge- 
fängniß und 2jähriger Stellung unter Poltzeiaufſicht, 
jowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt 


worden. 


— Vorgeſtern Abend nach 10 Uhr entſtand in 
der Wohnung eines Eiſenbahnbeamten grüne Schanze 
2a wahrſcheinlich dadurch, daß bei dem Anrelßen eines 
Schwefelholzes brennender Phosphor abſprang, ein Gar- 
Außer den Gardinen iſt nichts verbrannt 
und beträgt der entſtandene Schade etwa 4 bis 5 Thlr. 

Stargard, 2. Jull. Der heutige Fettvieh⸗ 
markt, wie er in den Kalendern bezeichnet wird, war 
mit Rindvieh und Pferden verhältnißmäßig zahlreich 
betrieben, indeß wurde wenig gekauft, da Verkäufer von 
Ein ropfvantes 


dinenbrand. 


hohen Forderungen nicht abgingen. 
Pferd, zu dem man den Eigenthümer nicht ermitteln 
konnte, wurde vom Markt entfernt. In der Jäger- 
ſtraße wurde ein von einem Bauer geleiteter Ochſe wild, 
riß ſich los und lief ſich in einen zwiſchen zwei Häu- 
ſern befindlichen Gang feſt. Erſt nach einigen Stun- 
den, und nachdem er zwei Perſonen ſtark verletzt, ſo 
daß eine ſogar mittelſt Fuhrwerks von der Stelle ge- 
ſchafft werden mußte, gelang es fünf Männern gegen 
eine Belohnung von 5 Thlrn. das Thier zu feſſeln 


Kokonmarkt. 

Berlin, 2. Juli. Der erſte diesjährige Kokon⸗ 
markt, welcher das Direktorium des Vereins für Be⸗ 
förderung des Seidenbaues in der Mark Brandenburg 
und der Niederlauſitz in der ſtädtiſchen Turnhalle (Prin- 
zenſtraße) geſtern veranſtaltet hatte, war von 30 Pro- 
duzenten beſucht, welche im Ganzen 1444 Metzen oder 
circa 1707 Pfund Kokons zum Verkauf geſtellt hatten. 
Unter dieſem Kokons⸗Quantum befanden ſich 24 Metzen 
weiße und gelbe von der Mailänder Race, die von 
zwei Züchtern produzirt waren, ferner 65 Pfd. Dop- 
pelkokons und 1618 Pfd. weiße und grüne von der 
reinen japaneſiſchen Race. Von den 30 Produzenten 
wohnte einer in dem Herzogthum Anhalt⸗Deßau, die 
übrigen 29 gehörten ſämmtlich der Provinz Branden- 
burg an. Es befanden ſich darunter 21 Lehrer, 1 
Lehrerwittwe, 2 Kaufleute, 1 Pollzeidiener. Das höchſte 
Quantum 240 Metzen à 1Y, Pfd. hatte der Kauf⸗ 
mann Reglitz aus Sabrit bei Beeskow zum Verkauf 


geſtellt, dann folgte der Lehrer Köhler aus Kohlsdorf 


bel Beeskow mit 128 Metzen und dann der Reſtaura- 
teur Schröder aus Anhalt-Defau mit 130 Pfd. Das 
geringſte Quantum, welches von den einzelnen Produ⸗ 
zenten auf den Markt gebracht wurde, betrug 8 Metzen 
Kokons. Als Käufer fungirte auf dem heutigen Markte 
nur der Hoflieferant, Kommerzienrath J. A. Hecſe von 
bier, welcher je nach der Qualität der Kokonspreiſe von 
22½ bis 15 Sgr. fürs Pfund zahlte. Es iſt das 
ein günſtiger Preis im Verhältniß zu demjenigen, wel- 
cher in Frankreich und Italien bezahlt wird; denn nach 
einer in der Turnhalle affigirten Bekanntmachung des 
Vereins-Dirrktoriums werden gegenwärtig in Fra kreich 
bezahlt: für die beſten Kokons 21%, für die mittleren 
15 und für die geringeren Kokons 10 ½ Sgr. und 
in Italien: für die beſten 22, für die mittleren 173/, 
und für die geringeren 12%, Sgr. fürs Pfd. Kokons. 


— Von zum Verkauf gebrachten Kokons zeichneten fich 
vor allen durch ihre beſonders gute Qualtät, große 
Feſtigkeit, beſondere Größe der einzelnen Kokons und 
großen Seidenreichthum aus die des Lehrers Lehmann 
Er erzielte von 3 Loth Grains 
132 Pfd. 18 Loth gute ausgeleſene grüne japaneſiſche 
Kokons, außerdem an ſchlechten und Doppelkokons 40 
Pfund, alſo etwa 57 Pfund Kokons vom Loth Grains. 
In Betreff der Qualität der Kokons folgten ſodann 
die von dem Lehrer Thomas aus Frepdorf gewonnenen, 
die des Lehrers Ramdor aus Müncheberg und endlich 
die des Kaufmann Reglitz aus Sabrit bei Beeskow. 
— Im Allgemeinen wurde die Klage laut, daß die 
feuchte und lalte Witterung der letzten Wochen den 
Nicht allein, 
daß die kalte feuchte Witterung der Entwickelung der 
Raupen hinderlich war, ſondern auch die Nachifröſte, 
welche zu Ende des Monats April eingetreten, hatten 
dem jungen Maulbeerlaube ſo vielen Schaden zugeſügt, 
daß ſchließlich, nachdem die Raupen ausgekommen, Man- 


aus Groß-Leuthen. 


Seidenzuchten weſentlich geſchadet habe. 


gel an Futter häufig eingetreten iſt, und dadurch, wie 
auch durch das waſſerhaltige Laub, viele Zuchten vır- 
darben. Uebrigens hat ein ungleich größerer Theil der 
Züchter den Markt nicht beſucht, und Kommerzienrath 
Heeſe hat bereits außer dem Markt an 4500 Pfund 
Kokons in dieſem Jahre ſchon angekauft. — Der 
nächſte Markt findet am 8. d. Mts. in demſelben 
Lolale ſtatt. 


liefen etliche zwanzig Dichtungen ein. 


Weinſtock verſprechen noch mehr. Auch auf dem gel- 
ſtigen Gebiet iſt reiche Fülle; zur Konkurrenz um den 
von Wutzinas geſtifteten Preis von 1000 Drachmen 
Die Komödie 
„der Schuſter“ gewann den Preis. Sie geißelt die 
Narrheiten der Emporlömmlinge, deren Geſchlecht hier 
ſehr zahlreich it. Der Dichter heißt Antonlades, der⸗ 
ſelbe, welcher ſich ſchon im vorigen Jahre das Aceeſſit 
mit dem Heldengedicht Kretais errang. Die Univerjität 
hat auf ihre Koſten den Profeſſor Orphanides zur Bo- 
taniker⸗Verſammlung nach Petersburg und den Profeſſor 
Rhuſſopulos auf drei Monate in die italieniſchen Mu- 
ſeen geſendet. Rhuſſopulos lieſt über Kunſtgeſchichte an 
Rhangabés Stelle, der jetzt Geſandter in Konſtantino- 
pel iſt. Der türkiſche Geſandte hier, Photlandes- Bei, 
iſt mit ſeiner Familie nach Korfu gereiſt, wo er den 
Sommer zubringen wird. 

Waſhington, 2. Juli. Der Jinanzminiſter 
Boutwell hat den Befehl gegeben, morgen Bonds im 
Betrage von 3 Mill. Dollars anzukaufen. — Faſt der 
anze Reſt der Theilnehmer der vom Oberſten Ryan 
geleiteten Expedition iſt gefangen genommen und in Haft 
gebracht worden. 


und dem Eigenthümer zurückzugeben. Vermiſchtes. 

+ Greifswald, 2. Juli. Die Erbauung Berlin. Ein Feuer, wie es Berlin wohl ſeit 
eines Petroleum - Schuppens für die hieſige Stadt iſt dem Mühlendammbrande kaum erlebt, brach geſtern 
dieſer Tage von einem jungen Kaufmann im engern Nachmittag zwiſc ten 5—6 Uhr in der Neuhausſchen 
kaufmänniſchen Kreiſe Gegenſtand näherer Beſprechung Fabrik für Holzbedarf, Haideſtraße 53 — 57 aus. Als 
geweſen und hält Referent es für ſeine Pflicht, auf die dis Feuerwehr auf der Brandſtelle erſchien, ſtand das 
Nützlichkeit und Rentabilität eines ſolchen Gebäudes Fabrikgebäude bereits in hellen Flammen und mußte 
hinzuwelſen. In erſter Linie it wohl die Feuersgefähr⸗ man deshalb nur darauf bedacht ſein, die ſich weit 
lichkeit der Petroleum-Läger bei den einzelnen Kaufleuten ausdehnenden Schuppen, alle mit Holzmaterialien ge- 
zu ſtellen und wenn gar das vorgeſchriebene zu haltende füllt, ferner die Unmaſſen aufgeſtapelter Hölzer und 
Quantum Petroleum irgend wie überſchritten iſt, wird Bretter und einen großen Haufen Steinlohlen, bis zu 
bei einem etwa ſtattfindenden Brande die Auszahlung welchen das Feuer ſich bereit. ausgedehnt hatte, zu 
der Verſicherungsſumme auf vielerlei Widerwärtigleiten bergen. Bei dem koloſſalen Umfange der Brandſtelle 
ſtoßen und zu Differenzen Veranlafjung geben. Dem war es der Feuerwehr allein nicht möglich, dieſe Arbeit 
Allem würde man überhoben ſein, wenn ein eigener zu verrichten. Es wurde daher kurz nach 6 Uhr auf 
Schuppen reſp. cin Gebäude dazu vorhanden wäre. | Mequifition des Polizei - Präfiventen das nächſtgelegene 
Was überhaupt ein Brand für Dimenſionen annehmen Garde-Füſiller-Regiment alarmirt und rückten demnächſt 
kann, dem durch ſolche brennbare Stoffe Nahrung ge- ca. 150 Mara unter Kommando des Majors v. 
geben wird, iſt bei allen Eventualitäten gar nicht abzu- Schmeling nach der Brandſtelle ab. Während nun 
ſehen und zu ermeſſen. Bei dem nun ſo gefährlichen die Feuerwehr mit bewundernswerther Energie dem Feuer 
Riſiko irgend eines Lagers (was bei Partien ja auch zu Leibe ging und im Vordertreffen ſtand, begann das 
unſtatthaft iſt) und bel dem Nichtvorhandenſein eines Militär truppwelſe die geborgenen Hölzer, oſt noch bren- 
Lagerſchuppens, iſt es ja auch nicht möglich, die günſti⸗ nend, zu beſeitigen. Es wurde mit außcrordentlicher 
gen Konjunkturen in dieſem Artikel zu benutzen. Man | Anftrengung und Energie von beiden Seiten gearbeitet 
kann alſo bei billig offerirten Preiſen keine Pöſte kaufen und dadurch viel Material gerettet; noch ſelten hatte 
und aus dem Grunde die entſprechend billige Wafjer- die Feuerwehr Gelegenheit, in jo ausgedehnten Maße 
fracht nicht benutzen, was bei Konſum-Artikel ja ſtets Bravour und Korpsgeiſt zu zeigen und die Vorzüglich⸗ 
höchſtens auf leit ihres Syſtems darzulegen. Im Carriere ſauſten 


Vommern. 

Stettin, 3. Juli. Zur Feier des heutigen 
Jahrestages der Schlacht bei Königgrätz fanden heute 
früh von den Muſikchören der einzelnen Truppentheile 
an verſchiedenen Stellen Muſtkaufführungen, Mittags in Betracht zu ziehen iſt. Man kann 


» | N 


über die Felder, vor 5—6 Rädertienen war 1 Pferd 
geſpannt und jo ging's Galopp die Haideſtraße hin⸗ 
unter, genug man ſah ſoſort viele praltiſche Kunſtgriffe 
bei der außergewöhnlichen Arbeit. Tauſende von Men- 
ſchen wohnten dem ſchauerlich-⸗ſchönen Anblick bei, den 
das koloſſale Feuermeer, dahinter die blotroth unter- 
gehende Sonne, gewährte und obgleich für noch viele 
Tauſende Raum in der Umgegend war, ſo ſind doch 
leider viel Schäden an nledergetretenen Feldfrüchten vor⸗ 
gekommen, die ſelbſt berittene Schutzleute bei der großen 
Ausdehnung nicht verhindern konnten. Auch einige Un- 
glücksfälle ſollen zu beklagen ſein. Sowohl während 
der Nacht als während des heutigen Vormittags iſt die 
Feuerwehr unausgeſetzt auf der Brandſtelle thätig ge- 
weſen. Der Schaden wird ſich auf mehrere Hundert 
Tauſend Thaler belaufen. 

— Nicht wenig erſchreckt war am Freitag früh 
ein Angler an der Fiſcherbrücke in Berlin, als er onſtatt 
des erhofften Fiſches eine menſchliche Hand an feiner 
Angel aus dem Waſſer zog. Es verſammelte ſich eine 
große Anzahl Menſchen, die den unheimlichen Fang in 
Augenſchein nahmen, und die Vermuthung wurde laut, 
daß dort wiederum ein Verbrechen à la Gregy verübt 
worden ſei. Wie ſich indeſſen herausgeſtellt hat, erklärt 
ſich das Auffinden der abgeſchnittenen Hand einfach 
dadurch, daß wieder ein Studirender der Medizin trotz 
des ausdrücklichen Verbots das anatomiſche Präparat 
von der Anatomie mit nach Hauſe genommen und, 
nachdem er es zum Studium benutzt, in das Waſſer 
geworfen hat. 

— Von einem Wiener Korreſpondenten läßt ſich 
der „Peſther Lloyd“ erzählen: Der Dualismus zieht 
manchmal eigenthümliche Folgen nach ſich. Zwei Gauner, 
dle ſchon ſeit Langem der Polizei viel zu ſchaffen machten, 
nehmen jetzt den Scharſſinn aller cisleithantichen ſowohl, 
als aller ungariſchen Juriſten in Anſpruch. Dieſe zwei 
Spitzbuben, Bertrand und Macaire in verbeſſerter Auf- 
lage, haben eine ganze Reihe von Verbrechen begangen, 
Diebſtahl, Betrug u. ſ. w. Nun aber hat ſie das 
Schicksal erreicht, der Eine iſt erhaſcht, und das Wiener 
Landesgericht hat ihm vorläufig Freiquartter eingeräumt, 
des Anderen hat ſich eine ungariſche Behörde angenommen. 
Kurz, beide Biebermänner erwarten ihr Urtheil. Aber 
damit dieſes gefällt werden könne, müſſen fie mit ein⸗ 
ander konfrontirt werden, und dazu lann es ſchlechterdings 
nicht kommen. Der öſterreichiſche Gerichtshof weigert 
ſich, ſeinen Spitzbuben nach Ungarn zur Konfrontation 
zu ſchicken, der ungariſche weigert ſich, feinen Spigbuben 
nach Oeſterreich zu ſchicken. Und ſo ſitzen beide Gerichts- 
höfe und beide Verbrecher und warten aufeinander. 

Heidelberg, 29. Juni. Die „Karlsr. Ztg.“ 
ſchreibt: Ein höchſt trauriger, myſtertöſer Fall hat fich 
geſtern hier ereignet: der durch ſeine Ausſicht ſo ſchöne 
Stückgarten des hleſigen Schloſſes if der Schauplatz 
einer entweder ruchloſen oder mindeſtens ſehr zu bekla⸗ 
genden That geworden. Der ſeit langen Jahren bier 
reſidirende Kaiſerl. Ruſſiſche Staatsrath Blum, deſſen 
Gewohnheit es war, faſt täglich den Schloßgarten zu 
beſuchen, wurde geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr in 
dem unter dem Stückgarten am Ruprechtebau belegenen, 
mindeſtens 50 Fuß tiefen Graben zerſchmettert und 
todt gefunden. Oberhalb, an der Stelle des Gtüd- 
gartens, von wo er herabgefallen ſein muß, lagen ſein 
Rock, Hut und Stock, während ſeine goldene Uhr am 
Leichname vermißt wurde. Ob derſelbe — vielleicht in 
einem plötzlichen Anfall von Geiſtesſtörung — den un- 
glücklichen Sprung ſelbſt gethan, oder ob er von ruch⸗ 
loſer Hand herabgeſtürzt worden iſt, erhellt nicht, da 
kein Zeuge dabei geweſen iſt. 

— Auch eine Bartfrage.) Vor einigen Ta- 
gen ſtand ein Vagabund vor dem Polizeirichter in Lon- 
don. Der Verhaftete trug einen Schwarzen Vollbart von 
ſeltener Größe. Nachdem der Richter ihn über ſein 
Vorleben ausgefragt, bemerkte er: „Wenn man alles 
Das glauben ſoll, was Euch zur Laſt gelegt wird, ſo 
müßt Ihr ein Gewiſſen haben, das ſo ſchwarz iſt wie 
Euer Bart.“ — „Je nun“, erwiederte der Inhaftirte, 
„wenn man die Gewiſſen nach den Bärten abwägen 
wollte, jo dürfte Eure Herrlichkeit gar kein Gewiſſen 
haben.“ 


Börſen⸗ Berichte. 


Wetter ſchön. Wind: NO. 


52 ‚3% bez, 52½ Br. 
Sommergetreide ohne Umſatz. 


Winterrübſen von neuer Waare war heute die 


erſte Zufuhr am Landmarkt, die Qualität war ſehr ver⸗ 

ſchieden, bezahlt wurde 81—90 %, feiufte Waare wurde 

bis 94 t bez., per 1800 Pfd. loco 7787 % bez. 
Mais per 100 Pfd. loco 68 /½ Mu bez. 


Rüböl matt, loco 2 % Br., per Juli⸗Auguſt 


11 % Br., Septbr.⸗Oktober 111½f, 4 % bez. 
u. Br, Oftbr.-Novbr. 11½ . bez., % Br 
Spiritus feſt und höher, loco ohne 


Septbr. 1711 % | . Gd. 
Angemeldet: 50 Wepl. Weizen, 150,00 Ort. 
iritus. 


Regulirungs⸗Preiſe Weizen 70, Roggen 5934, 
Nüböl 11715 Spiritus 16%, % er 
Landmarkt. 

Weizen 68 —74 , Roggen 62—66 , Gerſte⸗ 
a Ka, Hafer 36 38 , Erbſen 56 60 AR, Hen 
92 


— — — 


Shi —20 pr: pr. Centner, Stoß 8 10 , Kartoffeln 
auf dem Königsplatz Parade ſtatt. Ein großer Theil Lieferung laufen, was die Waare aber durch Lager, die vierſpännigen Waſſerwagen vom Humboldshafen her 2024 ee pr. (Gentner, Stroß 8 10 , Kan 3 
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